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SkWiW stl die Nmle üttdr.i.Wk.
können fortwährend gemacht werden.

Amtlicher.
Die Schnltheitzenämter,

welche mit der Vorlage der aus 1. d. Mts. verlangten
Visitation-Protokolle über die Straße «- «ud Ge-
«einde -Banmpflanznuge« noch im Rückstand sind,
wollen dieselben in Bälde erstatten.

Nagold, den 1. November 1907.
_ _ K. Obcramt. Ritter.

Bekanntmachung,
betreffend Maßregel « für die Schule« bei an¬

steckende« Krankheiten.
Um  in den Schulen der Verbreitung ansteckender Krank¬

heiten vorzubeugen, wird nachstehendes wieder zur allgemeinen
Kenntnis und genauen Beachtung bekanntgegeben.

1) Ansteckende Krankheiten find: Pocken, Cholera, Ruhr
(Dysenterie), Unterleibstyphus, Scharlach, Dyphterie, Masern
(rote Flecken), Keuchhusten, ansteckende Augcnentzündung
und Krätze.

2) Schüler, welche an einer ansteckenden Krankheit
leiden, dürfen die Schule nicht besuche«.

3) Gesunde Schüler dürfen die Schule nicht
besuchen:

u) wenn in einem Hausstande, welchem sie angehören,
eine Person an Scharlach. Dyphterie oder Masern
erkrankt ist, es können jedoch in einem solchen Fall
gesunde Schüler dann zum Schulbesuch zugelassen
werden, wenn sie eine ärztliche Bescheinigung vor¬
legen, daß sie durch ausreichende Absonderung oder
aus sonstigen Gründen vor der Gefahr der Ansteckung
geschützt sind, bei sehr leichten Maserepidemien auch
dann, wenn nach dem Gutachten des Oberamtsarztes
die Ausschließung gesunder Schüler unterlassen werden
kann;

b) wenn in dem Hause, in welchem sic wohnen, oder in
dem Hausstande, welchem sie angehören, ein Pocken-
odcr Cholerakronkcr sich befindet;

e) wenn die Schüler außerhalb des Schulorts wohnen
und in ihre « Wohnort die Cholera herrscht, der
Schulort aber von dieser Krankheit frei ist, oder
wenn am Schulort die Cholera ausgetreten ist, der
Wohnort der Schüler aber von der Krankheit freiest.

4) Schüler, welche hienach vom Schulbesuch ausge¬
schlossen sind, werden zu diesem erst dann wieder zugelassen
und angehalten, wenn die Gefahr der Ansteckung nach ärzt¬
licher Bescheinigung beseitigt oder die für die Dauer der
Krankheit erfahrungsgemäß als Regel geltende Zeit abge¬
laufen ist.

Als regelmäßige Krankheitsdancr geüen bei Masern 4,
bei Scharlach6 und bei echter Dyphterie4 Wochen

5) Bei den vom Schulbesuch ausgeschlossenen Schülern
muß vor dem Wiedereintritt in die Schule eine gründliche
Reinigung ihres Körpers und ihrer Kleidungsstücke stattfinden.

Nagold,  den 1. November 1907.
K. Ober amt. Ritter.

Die Ortsbehörde« für die Arbeiterverfichernng
werden darauf hingewiesen, daß bis 1. November 1SVV
die im Wege des Umtausches jabgegebenen Qnitttnngs-
karte« der letzten Vierteljahres mittels eingeschriebenen
Briefes in portopflichtiger Weise vorzulegen sind, eventuell
Fehlanzeige zu erstatten ist.

Nagold, den 29. Okt. 1907. K. Oberamt.
_ Mayer,  Reg.-Ass.

Bek«uirtm«chimg,
betr. die landwirtschaftliche Bernfsgenoffenfchaft.

Herr Gemeindepfleger Gauß in Wende « ist
auf den Rest der Wahlperiode 1907/1910 zum Vertrauens¬
mann der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft für den
Württ. Schwarzwaldkreis bestellt worden.

Es wird dies zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Nagold, den 31. Okt. 1907.

K. Oberamt.
^ _ _ Mayer,  Reg.-Ass.^

Seine Königliche Majestät haben am L9. Okt allergnädigft ge¬
ruht, die ForstamtmannSstelle bei dem Forstamt Liedenzell dem
Forstafsefsor Lorey  in « ltenfteig zu übertragen.

UoMische HleSerficht.
Der Pariser Stadtrat nahm einen Antrag an,

den Soldaten, die in Marokko die Sache der Zivilisation
und Menschlichkeit hochhielten und die schmählichen anti¬
militaristischen Theorien energisch zmückwiesen, seine Sympa¬
thie auszudrücken. — Zum Besuch des spanischen Königs¬
paares in Paris wird gemeldet, daß Botschafter Revoil
eine längere Unterredung mit dem spanischen Minister des
Aeußern, Allen de Salazar, hatte.

Zur Eröffnung deS bulgarische» Parlaments
hatten die Sozialisten in Sofia regierungsfeindliche Demon¬
strationen geplant. Trotz des Polizeiverbots versuchten sie
sich zu Kundgebungen zu versammeln. Infolgedessen kam
es zu einem Zusammenstoß mit der Polizei. Mehrere
Sozialisten wurden verwundet. — Fürst Ferdinand ist am
Dienstag aus dem Ausland nach Sofia zurückgekehrt.

General Drude meldet ans Easablauca, daß
die 3000 Mann starke Hafidische Mahalla, der sich etwa
500 Aufständische angeschlossen haben/noch immer bei Sidi
Assa lagere. Auf den nach Casablanca führenden Straßen
werden von den Aufständischen täglich Räubereien verübt.
Die von Ben Bagdadi befehligte Mahalla Abdul Asis ist
noch immer in Fedara. General Drude forderte Ben
Bagdadi auf, ihm mitzuteilen, welche Absichten er habe.
— Die Ulemas erblicken in der Annahme des Kreuzes der
Ehrenlegion durch den Sultan einen Verrat des Islam.
„Daily Telegraph" meldet, die Mauren bei Casablanca
seien mehr als zuvor kampfbereit. - Die „Köln. Ztg."
läßt sich melden: In Mogador herrscht Entrüstung über
den dortigen französischen Konsul, der an die Konsuln ge¬
richtete Briefe Mulay Hastds abnahm, angeblich um sie
zu verteilen, sie aber statt dessen an die französische Legation
sandte. Es fand eine sehr bewegte Sitzung des Konsular¬
korps von Mogador statt. Das scharf gehaltene Protokoll
über diese Sitzung wurde an das diplomatische Korps ge¬
sandt.

Tages -Meuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold, 1. November.
Vom Nathans.

* Gemeinsame Sitzung der bürgerlichen
Kollegien  am 30. Okt. Beschlossen wird nach voraus-
gegangenen Erhebungen an Stelle von der alten Bockleiter
eine neue Magirusletter(10 m hoch) zum Preis von 924
Mark und an Stelle der defekten Anstellleiter eine mecha¬
nische Schiebleiter zum Preis von 170 für die Feuer¬
wehr anzuschaffen. — ^

Das Kgl. Oberamt hat von der gleichbaldigen
Erledigung des Gemeindevisitations-Rezesses betreffend
die Herstellung von Gehwegen an der Freudenstädter- und
Herrenbergerstraße Abstand genommen, dagegen verlangt,
daß bei dem unschönen, schlechten sowie stcherheitsgcfährlrchen
Zustand der Herrenbergerstraße von der Vorstadt bis zum
Haus des Gärtners Raas dieser Teil der genannten
Straße in geordneten Zustand versetzt und mit Gehwegen
versehen wird ^ ^ .

Die Kollegien beharren auf ihrem früheren Beschluß
und bestreiten fernerhin den schlechten und stcherheitsgefähr-
lichen Zustand dieser Straße, wie sie auch der Ansicht find,
daß das Aufstchtsrecht sich nicht auf die Abbestellung von
Unschönheiten erstrecken könne. Dafür, daß die Straße auf¬
geräumt bleibt und reinlich gehalten wird, ist Vorsorge ge¬
troffen und die Anbringung von Gehwegen kann erst in
Betracht kommen, wann die Kanalisierung und Herstellung
der Straße ausgeführt find. Hiezu find aber, wie schon
wiederholt ausgeführt wurde, wegen anderer dringenderer
Aufwendungenz. B. Brückenbauten zur Zeit keine Mittel
vorhanden; doch ist in Aussicht zu nehmen, daß in einigen
Jahren die Reihe auch an diese Straße kommt. Sollte
das K, Oberamt auf der Auflage beharren, so haben die
Gemeindekollegien die Erhebung der Beschwerde bei K.
Kretsregierung beschlossen. Bei diesem Anlaß wird, da
schon von bemfener Seite der Vorwurf erhoben worden
ist, es geschehe in hiesiger Stadt zu wenig, vom Vorsitzenden
an der Hand einer Statistik nachgewiesen, daß im Zeitraum
von 20 Jahren einschließlich der Schuldentilgung insgesamt
über 400000 ^ für außerordentliche Zwecke, namentlich
Verbesserungen und Verschönerungen, verwendet worden
find, eine Summe, wie sie wohl wenige Städte von der
Größe Nagolds würden aufweisen können. —

Zur neuen Gemeindeordnung  wird erwähnt,
daß unsere Stadt in die 2. Klaffe der kleineren Städte
und Landgemeinden rubriziere; nach§ 10 Abs. 1 der Ge¬
meindeordnung hat die Zahl der Mitglieder des Gemeinde¬
rats in solchen Gemeinden6—12 zu betragen; es wird
beschlossen bei 12 Mitgliedern wie bisher zu bleiben; weiter
ist die Wahl von 6 Amtsversammlungs-Mitgliedern für
den Rest des Jahres 1907 und die Peäode 1908/10 neu
vorzuuehmen; zugleich wurde bestimmt2 Stellvertreter auf¬
zustellen. Wiedergewählt werden in geheimer Abstimmung
die bisherigen Mitglieder Stadtschultheiß Brodbeck, Ge¬
meinderäteI . Mayer, Buob, Schaible, H. Maycr und
SägewerksbesitzerK. Reichert und als Stellvertreter die
HerrenG.R. Rapp und B.A.-Obmaun Mayer. Nach dm

Abendteuer
des KnLspekter Mrcrefig

von Fritz Nenter.
(Fertsetzuu,.)

Was is nu noch viel zu sagen? In Zeit von zwei
Stunden saßen wir auf der Eiserbahn. Der mitgegebener
Schutzmann war eben so hungrig und durstig, wie ich; auf
jede Statschon wurde ein Seidel Bier vertilgt, und wenn
mein betrübter Newöh ein sauer Gesicht machte, indem daß
er bezahlen mußte, denn tröstete ihn der Schutzmann ümmer:
»Herr Moses Löwenthal Strafe muß sin! Worum haben
Sie den Freund Herrn Polizeipresendenten unwissentlich zu
die Judenschaft verführt!"

So kommen wir denn gegen Wolfshagen, wo sich die
Scheidung der meckelnburgschen und preußschen Grenze be-
öibt; hier sagte uns der Schutzmann adjöh, und mit würk-
licher Wehmütigkeit trennte ich mir von dem Mann, der so
liebreich vor unser sicheres Fortkommen gesorgt hatte. Aber
eS dauerte nicht lange Möglich, daß es das vaterländische
Gefühl war, möglich, daß es die mannigfaltigen konsumtierten
Bierseidel waren, ich kam in eine große Lustigkeit, so daß
ich das Singen kriegte, wobei zwei junge Doms, die mit in
dm Postwagen saßen, ümmer zusammenfuhren, as wenn ein
Gewitter in der Luft' wär'. Ich rechne das auf ihre

Nerven; und ihre Nerven rechne ich wieder auf die neu-
modschen Kreolinen, wo eine Verkühlung nicht ausbleiben
kann.

So sung ich mir durch die kleine, aber ungebildete
Stadt Woldegk hindurch bis gegen Bramborg, und als wir
da bei's Posthaus vorgefahren und ausgestiegen waren,
sagt Moses, indem daß er hellschen dallohrig aussah und
so vermisquent, as en Pott vull Müs': „Herr Entspekter,"
sagt er, „is das gewesen ein Geschäft! Hätt' ich gewesen
ein unmoralischer Freund, oder hätt' ich selbst gewesen ein
Christ, oder hätt' ich Ihnen bloß einspunnen lassen in Ber¬
lin, hätt' ich gemacht ein groß Geschäft. — Was soll ich
sagen zu Hause? — Sie meinen doch nicht, daß ich soll
nehmen für mein Geld, noch'ne Extrapost über Hauhner-
wiem nach Wahren? Wir werden uns doch woll hüten!
— Wir bleiben die Nacht hier und ich telegrafier' , daß sie
mich schicken meinen eigenen Wagen— kost't mich acht
Groschen— und ich bleib' bei Bäcker Zwtppelmannen."—
„„Tun Sie das, Moses,"" sag' ich, „„ich geh' in den
goldnen Knop.""

Und ich geh' und als ich so geh', kommt mich einer
von meine Retters entgegen, Fritzing Volkshagen und reicht
mir einen freundschaftlichen Händedruck und sagt: „Herr
Entspekter, nehmen Sie's mich nich übel; aber ich könnte
ntch. Ich hätte in meine Verhältnissen und ich könnte in
meine Umständen. . ." — „„Lassen Sie das!"" sage ich.

„„Ihr Telegraf hat mich'rauSgerisseu und Sie haben als
Freund an mir gehandelt."" — Und als wir über den
Mark gehen, kömmt Jöching Lehndorf angelaufen— denn
er läuft immer wegen seiner notgedrungenen Provat Stun¬
den — und sagt: „Ntch übel nehmen; aber als ehrlicher
Mann — ntch anders als unmusikalisch zu taxieren. . ."
— „„Schon gut!"" sage ich und sag ihm dasselbe wie dem
andern und so gehen wir in den Knop.

Knappemang sitze ich nu hier mang verschiedene Dok-
ters und junge Avkaten und genieße ein Bifftück— denn
ich bün for Hausmannskost und kein leckerwäuligter Bur¬
bong, der ümmer was Separates habe« muß — dünn
kommt der Gewisse auch und als er mich steht, sagt er auf
gewöhnlich Plattdeutsch— denn das ist seine entfamtigte
Mode, daß er sich ümmer in plattdeutsche Redensarten
unterhält und nich in einem gebildeten hochdeutschen Stile
— sagt er also auf Plattdeutsch: „Gun Abend, Unkel
Bräfig! Wat maken Set, oll Früvd?"

(Schluß folgt.)

An» de« Meggendorfer -Bliitter «. IhrTrost. —„Wa »>?
Sie find schon eine Tochtera«S der zweiten« he Ihres BatrrS?"
Aeltliche: „Jawohl, da sollten Gir aber erst die au» seiner ersten
Ehe sehen!" Verliebt — „Aber , hat Drin Bräutigam eine ko¬
lossale Glatze!" Braut : „Pah da» ist an ihm desto mehr Kußfläche."
Angeboren.  Krau (zur Nachbarin): , Also dar hat Sir gar nicht
überrascht, daß ihr Sahn Sänger wurde?" Nachbarin: „Gar »et!
Der hat schon als Kind viel geschrirn!"



Bestimmungen der neuen Gemeindeordnung beträgt die Ge¬
bühr für Erteilung des Gemeindebürgerrechts für diejenigen
Personen , welche seit den 3 vorangegangenen Rechnungsjahren
Gemeindesteuer bezahlt haben 2 Diesen Bürgern steht
somit das Wahlrecht für die Gemeindevertretung vom 1.
Dez . ab für 2 Mark zu. Bei denjenigen Personen , die
noch keine bezw. noch nicht 3 Jahre lang Steuer bezahlt
haben wurde die Gebühr von bisherigen 20 ^ gleichfalls
mit Wirkung vom 1. Dez . 1907 an auf 10 ^ ermäßigt.
Durch die Ansetzung des Wahltermins auf den 28 . Dezbr.
ist der Gemeinderat iu den Stand gesetzt, die sogenannten
„Zweimarkbürger " noch in die Wähl erliste für die
diesjährigeGemeinderatswahlaufzunehmen . —

Einer Anregung des Gewerbeoberschulrats zufolge
wird beschlossen die 1 . Lehrerin an der Frauenarbeitsschule
lebenslänglich anzustellen (Art . 8 des Gesetzes betr . die
Rechtsverhältnisse der Lehrerinnen an höheren Mädchen¬
schulen und au Frauenarbeitsschulen ) damit fie ein¬
tretendenfalls in den Genuß der staatlichen Pen¬
sionsberechtigung kommt ; in Krankheitsfällen über¬
nimmt der Staat nach dem gleichen Gesetz die Stell¬
vertretungskosten auf die Dauer von 90 Tagen , während
die Gemeinde den Gehalt fortzubezahlen hat . Gleichfalls
auf Anregung des K . Gewerbeoberschulrats hat sich die
Stadtgemeinde bereit erklärt , diese Kosten vorschußweise zu
zahlen und solche dann wieder beim Staat zu liquidieren . —

Der Vorfitzende regt die schon früher behandelte und
ausgesetzte Frage der Neuregelung der hiesigen Sokizei-
orgarnsatioa an ; er betont dabei , wie die Aufgaben der
Polizei von Jahr zu Jahr gewachsen seien, z. B . durch
ihre Inanspruchnahme auf dem ausgedehnten Gebiete der
Gewerbeordnung , im Meldewesen und in Sachen der Ver¬
sicherungs -Gesetze rc., so daß unter allen Umständen eine
gewandte in der Feder bewanderte und auch schneidige Person
erforderlich sei, letzteres insbesondere auch deshalb , damit
die vielen Klagen über mangelndes Eingreifen der Polizei
aushören . Weiter w'rd es als ein Mißstand bezeichnet,
daß die Polizeisoldaten und Feldschützen durch Einzüge und
sonstige Tätigkeiten zuviel ihrem eigentlichen Beruf entzogen
werden.

Es wird daher vorgeschlagen an Stelle des Polizei¬
soldaten Walz , der nächstdem 33 Dienstjahre hinter sich hat
und dem die Ausübung des anstrengenden Dienstes allmäh¬
lich schwer wird , einen Poltzeiwachtmeister auzustellen und
in Würdigung der guten Dienste des Walz demselben die
Stadtpflegebedienung und damit die Einzüge bei der Stadt¬
pflege zu übertragen ; dadurch würden die anderen Bedien¬
steten für ihren eigentlichen Dienst frei.

Die Gemeindekollegien stimmten diesen Ausführungen
einmütig zu und beschlossen, den Polizeisoldaten Walz
zum Stadtpflegediener mit einem Jahresgehalt von 600
wozu noch ca 250 ^ für Einzüge bei der Bezirkskrankcn-
pflege Versicherung und bet der Ortsbehörde für die Arbeiter-
Versicherung kommen , zu bestellen und an dessen Stelle
einen Polizeiwachtmeister mit einem Jahresgehalt von
1200 und Aussicht auf Vorrückung bis zu 1500 ^ neben
freier Dienstkleidung mit Ausnahme der Fußbekleidung an¬
zustellen.

Die beiden Polizeisoldateu Müller und Rauser dürfen
ihre privaten Einzüge vorerst noch behalten , dagegen ist
es denselben sowie den Feldschützen streng untersagt , sich
sonst noch mit Einzügen zu befassen — ganz dringende
Fälle , in welchen der Ortsvorsteher zu entscheiden hat , aus¬
genommen . Dieie Aenderungen werden auf 1 . April 1908
durchgeführt und ist die Stelle des Wachtmeisters behufs
Gewinnung eines Militäranwärters auszuschreiben.

Eine Eingabe des Landesverbands der Württ . Ge¬
meindeunterbeamten betr . Gewährung einer Teuerungszulage
ist zufolge früher gewährter Zulagen erledigt . —

Gemeinderat allein . Beschlossen wird : 1000 ^
Ueberschuß der Wafserleitungskafse bei der Oberamtssparkaffe
verzinslich anzulegen . — Dreher Wilhelm Gutekunst wird
als Auktionator angestellt mit der Verpflichtung zur Leistung
einer Kaution von 500 — Die Erlaffe des Gewerbe¬
oberschulrats , wornach 450 ^ und 1740 ^ als Staats-
beitrag zu den Kosten der Frauenarbeitsschule und Gewerbl.
Fortbildungsschule verwilltgt wurden , wurden vorgetragen.
— Mttgeteilt wird , daß für Pferchverkäufe 53 ^ und
35 ^ erlöst wurden . — Verlesen wird die projektierte
Klagebeantwortung des Allgemeinen Deutschen Versicherungs-
Vereins auf die Klageschrift der Baugewerksberufsgenoffen-
schaft gegen die Stadtgemeinde bezüglich des HirschuuglückS;
es wird in derselben dargetan , daß eine Hastpflicht der
Stadt nicht bestehen könne. — Damit ist die öffentliche
Sitzung geschloffen.

ä Jubiläum . Vor 25 Jahren , im Jahre 1882,
wurde der Handfertigkeitsunterricht der Mädchen , die Ar¬
beitsschule hier neu organisiert und an dieselbe Frl . Sophie
Sautter , eine hiesige Bürgerstochter und geprüfte Arbeits¬
lehrerin , berufen . Noch steht die geschätzte Lehrerin rüstig
und arbeitsfrendig in ihrem Berufe , in dessen schwere Ar¬
beit sich 19 Jahre Frl . Luise Kläger mit ihr geteilt hat.
Ihre Nachfolgerin ist Frl . Bertha Sautter geworden . Die
Väter der Stadt ließen es sich nun nicht nehmen , ihren Dank der
pflichteifrigen Lehrerin gegenüber für alle ihre Mühewaltung in
diesem Vierteljahrhundert zum Ausdruck zu bringen . Unter
freundlichen Worten der Anerkennung überreichte heute H.
Stadtschultheiß Brodbeck der Jubilarin ein Geldgeschenk als
Dankestribut der Stadt und auch von seiten der Ortsschul¬
behörde wurde die Arbeit der treuen Lehrerin durch H.
Stadtpfarrverweser Remppis gebührend gewürdigt . Die
Feier , welcher die Mitglieder der Ortsschulbehörde anwohntm,
wurde von paffendem Choralgesang umrahmt und fand im
Lokal der Arbeitsschule statt.

* Knnstnotiz . Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich
ist, werden die hiesigen Musikfreunde in den nächsten Tagen
Gelegenheit haben , die Geschwister Boucher aus Paris wieder
zu hören . Es erübrigt diesen Hinweis zu bringen , da diese
Künstlerinnen von ihrem früheren Auftreten vorteilhaft be¬
kannt find.

* Das milde Weiter des Herbstes hat uns
zwar noch kein Lebewesen , wie Maikäfer oder Schmetter¬
linge auf den Redaktionstisch gebracht , dafür kam gestern
ein schönes Sträußchen reifer Erdbeeren an ; es wurde
am Killberg gepflückt. _

Herrenberg » 31 . Ott . Gestern abend trafen, von
Stuttgart kommend , 15 Offiziere des Gren .Reg . Königin
Olga unter Führung des Regimentskommandeurs Frhrn.
v. Matter auf einem Uebungsritt hier ein ; dieselben be¬
zogen in den hiesigen Gasthöfen Quartiere uud setzten heute
morgen in der Richtung gegen Rottenburg ihren Ritt fort.

Der Bischof von Rottenburg »nd brr Modernismus.
Rottenbnrg , 29. Okt. Dem Bischof Dr. v. Keppler

wurde lt . „ D . V ." die bekannte Ergebenheitsadresse
überreicht . Von rund 1100 Diözesangeistlichen haben 1057
unterzeichnet . Die Abordnung bestand aus Dekan Stauden-
maier -Tübingen , DekanReiter -Vollmaringev , Stadtpfarrer
Msgr .Bitzenauer -Rottenburg -Ehingen , Kamerer Müller -Rohr¬
dorf , Pfarrer Knoll -Bühl und Pfarrer Müller -Hirrlingen.
Führer und Sprecher war Dekan Staudenmaier . Er hob
hervor , daß „betrübende Erscheinungen der jüngsten Zeit
den Klerus der Diözese Rottenburg zu seinem Bischof
führen ." : Mit Unwillen und mit steigender Entrüstung ver¬
folgen wir seit langem die bösartigen Angriffe gegen die
Person und die Amtsführung Eurer Bischöflichen Gnaden,
die in den letzten Wochen eine besondere Schärfe angenommen
haben . Wir können es kaum glauben , daß es Katholiken
sein sollen , die eine solche Sprache gegen ihren Bischof
führen , die seine RegierungSmaßnahmen , welche das Be¬
wußtsein schwerer Verantwortung von ihm fordert , herab-
setzm und von einem tiefen Gegensatz reden , der in der
Diözese zwischen dem Bischof und seinem Klerus bestehen
soll . Der Klerus der Diözese naht sich darum der bischöf¬
lichen Kathedra , um einmütig gegen diese Beleidigung des
Bischofs und diese Verdächtigung der Diözesangeistlichkeit
zu protestieren und zu erklären , daß er jede Gemeinschaft
mit den Urhebern derselben — mögen sie wo immer zu
suchen sein — ganz und gar von sich weist . — Der Bi¬
schof ging in seiner Erwiderung auf die gegen ihn und
feine Amtsführung erhobenen Angriffe ein und sagte daun
u . a .: Was ist die Folge der unerfreulichen Vorkommnisses
Eine sehr erfreuliche öffentliche Bekundung und Betätigung
der Einigkeit des Klerus und seiner Einheit mit dem Bischof,
ein energischer Protest gegen gewisse Strömungen und
Strebungen , gegen welche der Hl . Vater schon mehrmals
und neuerdings mit so großem Nachdruck seine warnende
Stimme erhob , gegen welche ich war und bin und sein
werde und welche Sie mit mir als schädlich erkennen und
von sich weisen.

Die Evaug . Landessyuode hat in ihrer vorgest¬
rigen Sitzung die abgebrochene Beratung der Anträge zur
Neuregelung der Feiertagsgottesdienste und der
Wochenkinderlehre , mit welchen sich in der Zwischen¬
zeit nochmals die Kommisston für Lehre und Kultus befaßt
hat , erledigt . Es wurde hierzu , in Üebereinstimmung mit
der Kommission , beschlossen, die Oberkirchenbehörde zu er¬
suchen, daß sie im Laufe der gegenwärtigen Wahlperiode
der Synode noch einen Gesetzentwurf vorlege , durch welchen
die gottesdienstliche Feier der Feiertage neu geregelt wird.
Gegen die Vorschläge der Oberkirchenbehörde bezüglich der
Wochenkinderlehre wurde mit Rücksicht darauf , daß die
Wirkungen des seit 1. April in Kraft getretenen neuen
Lehrplans sich zur Zeit noch nicht übersehen lassen , keine
Erinnerung erhoben . Die Oberkirchenbehörde wurde aber
ersucht , daß die gesamte religiöse Unterweisung der Jugend
durch den Geistlichen in einen möglichst engen Zusammen¬
hang gebracht werde . Bei der Debatte wurde wieder von
verschiedenen Synodalen , geistlichen , wie weltlichen , nament¬
lich von den Abg . v. Wöllwarth und v. Soden , die
Abschaffung der Feiertagsgottesdienste o : er wenigstens die
Verlegung derselben auf einen Sonntag befürwortet , indem
darauf hingewiesen wurde , daß es für die Kirche , die Ge¬
meinde und den Geistlichen entwürdigend sei, wenn die
Wochentagsgottesdienste , wie dies häufig vorkomme , nur
von den Angehörigen des Pfarrhauses und vielleicht noch
von einigen alten Leuten , die ihre Rechnung mit dem Him¬
mel bereits abgeschloffen , besucht werden . Bei der Abstim¬
mung wurde denn auch einem Antrag Wöllwarth mit großer
Mehrheit stattgegeben , wonach daS von der Synode ge¬
wünschte Gesetz noch in der gegenwärtigen Wahlperiode ein¬
gebracht werden soll ; dagegen wurde mit 25 gegen 23
Stimmen abgelehnt ein Antrag des Regierungsrats Frhrn.
v. Soden , welcher ausdrücklich festgelegt wissen wollte , daß
die Predigtgottesdienste an den Feiertagen den neueren
Zeitverhältniffen entsprechend in weitergehevdem Maße auf¬
gehoben werden . Konsistorialpräsident v. Sandberger be¬
kämpfte diesen letzteren Antrag , wie die Abstimmung zeigte,
mit Erfolg , dagegen wurde der Antrag Wöllwarth , daß
das verlangte Gesetz noch in der jetzigen Wahlperiode ein¬
gebracht werden soll , trotz seines Widerspruchs mit großer
Mehrheit angenommen . Die Anträge bezüglich der Wochen¬
kinderlehre wurden ohne erheblichen Debatten angenommen,
nachdem Oberstudienrat Dr . Egelhaaf ausgesührt , daß der
Konstrmandenunterricht störend in den UnterrichtSbetrreb der
höheren Lehranstalten eingreife , nnd daß er daher auf eiu
einziges Jahr beschränkt oder um ein Jahr weiter hinaus¬
geschoben werden sollte . — Hierauf wurde noch begonnen

mit der Beratung des kirchlichen Gesetzes betr . das neue
Kirchenbuch , worüber Präsident v. Nestle und Prälat v.
Berg die einleitenden Referate erstatteten . Diese drehten
sich hauptsächlich um die Frage , ob ein von der Kommission
beschlossenes Vorwort in das Kirchenbuch ausgenommen
werden soll , in welchem an die Geistlichen der Appell ge¬
richtet wird , daß sie ohne dringende Not nicht vom
Kirchenbuch abweichen sollen , und daß , wo b̂esondere Ver¬
hältnisse es trotzdem angezeigt erscheinen lassen , dies im
Geist der evangelischen Freiheit und Gebundenheit ge¬
schehe. Nachdem Diriktor v. Krafft als landesherrlicher
Kommissär betont hatte , daß nach der Ansicht des Kirchen¬
regiments die Hereinnahme des vorgeschlagenen Vorworts
in das Kirchenbuch besser unterbleiben würde , wurde die
Beratung abgebrochen.

Stuttgart , 30. Ott. Am 19. Nov. wird auf Ver¬
anlassung der Deutschen Partei und des hies. Jungliberalen
Vereins der ReichStagsab . Dr . Stresemann aus Dresden
im Stadtgarten einen Vortrag halten über die nationale
Bedeutung einer Versicherung der Privatangestellten.
Dr . Stresemann ist einer der gründlichsten Kenner der Frage;
sein Referat darüber auf dem Wiesbadener Parteitag der
nat .lib . Partei war eine in jeder Beziehung hervorragende
Leistung.

r . Eßlingen , 31 . Ott . In den gestrigen Nachmittags¬
stunden hat sich der verheiratete Pflästerer Albert Eber-
fpächer in seiner Wohnung erhängt . Was den Unglücklichen,
der eine Frau und 2 Kinder hinterläßt , von denen der
Sohn erst vor kurzer Zeit zum Militär eingezogen wurde,
in den Tod getrieben , konnte noch nicht ermittelt werden.

r . Waldsee , 31 . Okt . Am Dienstag abend 5 '/ « Uhr
haben Passanten in dem am Ende der hiesigen Stadt ge¬
legenen Weiher einen Mann liegen sehen. Dieser ist alsbald
in der Person des 68 Jahre allen , verheirateten Söldners
Matth Guth von Steinach erkannt und als Leiche aus dem
Weiher herausgezogen worden . Es wird vermutet , daß
Guth von hier auf dem Heimweg begriffen , wegen seines
schlechten Augenlichtes von der Straße abgekommen und so
in den Weiher , der ca 8 Meter von der Straße entfernt
liegt , hineingeraten und ertrunken ist.

Deutsches Reich.
Berlin , 30. Okt. Die Wiener Zeit meldet, Fürst

Philipp Eulenburg habe einen Wiener und Berliner Spedi¬
teur beauftragt seine Möbel zur Uebersiedelung nach einem
überseeischen Platz , wahrscheinlich nach Nordafrika zu ver¬
packen. Nach einer anderen Meldung beabsichtigt jedoch
Fürst Eulenburg , sobald sein Gesundheitszustand es erlaube
nach Liebenberg zurückzukehren und alsdann wie alljährlich
nach dem Süden zu gehen . (Mpst .)

Der Reichsbankdiskont wurde von 5 '/- auf 6 '/»
Prozent erhöht.

Aschaffeuburg , 29. Ott. Ein tödlicher UngHicksfall
ereignete sich heute mittag gegen 3 Uhr in der Brauerei
„Zum kalten Loch" . Ein zurzeit stellenloser 18jähriger
Schlosser namens Philipp wollte in der Brauerei einen
Wagen leihen und betrat unberechtigter Weife den Raum,
in dem der elektrische Transformator ausgestellt ist, hinter
dem die noch nicht angeschlossenen Kabeldrähte aufgerollt
waren . Philipp berührte die Drähte , wurde durch den
elektrischen Stom zu Boden geworfen und sofort getötet.
Ein ' bei der Aufstellung beschäftigter Maurer wollte dem
Verunglückten zu Hilfe eilen , wurde aber ebenfalls zu
Boden geworfen , erlitt jedoch keinen weiteren Schaden.

Ausland.
Neapel , 30 . Okt. Der Dampfer „Prinzregent" mit

dem Staatssekretär Dernburg an Bord ist heute nach
sturmfreier Fahrt hier angekommen . lieber die Er¬
gebnisse der Reise äußerte Dernburg unverhohlene Befriedig¬
ung . Deutsch -Ostafrika mit feinen 10 Millionen arbeit¬
samen Menschen , sagte der Staatssekretär , ist für Deutsch¬
land ein überaus wertvoller erfreulicher Zuwachs . Es ist
ein Land , das seine naturgemäße Entwickelung haben wird,
ohne daß wir viel zu tun haben werden , da der Boden
von hoher Fruchtbarkeit ist . Kurzum , wir haben etwas an
unseren Kolonien , nur darf nicht zuviel hineinregiert werden.
Es genügt , zu organisieren . Ich komme mit keiner großen
Geldforderung zurück, aber mit der Sicherheit einer außer¬
ordentlich günstigen Entwicklung der Kolonie.

Ueber die Ergebnisse der Expedition Koch hatte Dern¬
burg Worte der Begeisterung . Was Koch zu Stande ge¬
bracht , sei geradezu bewundernswert.

Paris , 30 . Ott. Der Senat nahm einstimmig die
Vorlage betr . die Bewilligung von 6 Millionen
Francs für die Opfer der Ueberschwemmungen im
Süden an.

Ottawa , 30. Ott. Fälle von Menschenfresserei
find unter den Eskimos in der nördlichen Provinz vorge¬
kommen . Die Eskimos wurden zu diesen Untaten durch
die furchtbare Hungersnot getrieben . Hunderte von Personen
starben vor Hunger an der Küste von Jamesbai . Es ist
nachgewiesen , daß eine Mutter ihre beiden kleinen Kinder
getötet und verzehrt hat , um sich vor dem Hnngertode zu
retten.

Das Erdbebe « i« Karatag.
Berlin , 31. Ott. Dem „Berliner Tageblatt" zu¬

folge wurde von der 25 Kilometer südlich Karatag gelegenen
Distrittshauptstadt ?Hinau eine Hilfsexpedition ausge¬
sandt , konnte aber von Rauch und Flammen abgehalteu
nicht vorwärts dringen . Die Opferzahl  wird auf 12 «00
Stadtbewohner und einige 100  zu Waffen-Ankäufen
dort weilenden Kirgisen  geschätzt . Gegenwärtig wird iu
Samarkand eine Rettungsaktion eingeleitet.



Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
-r. Altenfteig » 31. Okt. In einer Reihe von Ortschaften im

hintern Wald fiel die Obsternte, mit der man Dank der günstigen
Witterung bis in die '.letzte Zeit wartete , sehr günstig auS. Die
Früchte haben eine seltene Schönheit und Größe erlangt . Der Ver¬
sand nach auswärts ist ein lebhafter. Es ist aber immer noch
Most- und Tafelobst in schöner Qualität zu bekommen in Egen¬
hausen , Spielberg , WörnerSberg , Grömbach , Gchernbach,
Lochdorf , « immerSfeld,und Ettmannsweiler . Am VerkaufS-
ort galten gestern Mostäpfel 5 Mostbirnen 4 60 ^ dem Ztr.
nach. An schönem, lang haltendem Tafelobst ist immer noch größerer
Vorrat zu haben um 8 - 9 ^ pro Ztr.

Herreuberg , 30. Okt. Auf den Biehmarkt waren zugesührt:
101 Ochsen, 314 Kühe und Kalbinnen und 160 Gt. Jungvieh , was
gegen den letzten Markt ein Mehr bedeutet bei den Ochsen von 34,
bei den Kühen und Kalbinnen von 6 St ., beim Jungvieh von 43
St . Bon den Händlern waren zugeführt 92 St . Der Verkauf war
flau. Die Preise waren gegen letztenU'arkt fallend infolge Futter¬
mangel und auch wegen Geldmangel. Erlöst wurde für ein Paar
Ochsen 900- 1260 eine trächtige Kuh 360- 460 ^ , eine Milch-

kuh L60—300 eine Schlachtkuh 150- 260 eine Sckasfkuh
266—366 eine Kalbin 366—400 ein Jungrind oder einen
Stier 120- 200 Begehrt waren besonders Jungvieh sowie fettes
und trächtiges Vieh. — Auf den Schweinrmarkt waren zuge-
ührt 676 Milchschweine, Erlös pro Paar 24—38 360 Läufer¬
schweine, Erlös pro Paar 60- 166 ^ Verkauf gut.

r . Stuttgart , 29 Oktober. Schlachtoiehmarkt.
Ochsen. Bullen . Kalbeln u. Kühe. Kälber . Schweine'

Zugetrirben : 27 117 276 265 744
Verkauft : 27 89 164 266 666

Erlös auS V, ks Schlachtgewicht.

Ochsen

Bullen

Stiere und
Jungrinder

Pfennig
von — bis 83

69
67

70
68

» 80 „ 81
„ 76 . 79
. 76 , 77

Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Kühe

Kälber

Schweine

Pfennig
von 60 bis 70

93 .
90 .
86  ,
66  .
64 .
67 .

96
92
89
66
66
60

Stuttgart , 29. Okt . Mostobstmarkt auf dem Wilhelm- Platz.
Zufuhr 200 Ztr . Preis pr . 60 kss 5.80—6.20

Hopfe «.
Herreuberg , 30. Okt. Hopfenkäufer für schöne grüne Ware

bi- zu 50 per Ztr.
Aidliuge «, 28 Okt. In letzter Zeit wurden zahlreiche Hopsen-

verkäufe abgeschlossen, so daß der Vorrat bei Produzenten noch 100
Ztr . beträgt ; außerdem 60 Ztr . bet Zwischenhändlern. Preist für
prima 60—66 für zweite Torte 40—46 ^

Wett ».
Eichelberg , 28 Okt. Der Durchschnittspreis des diesjährigen

Weiner belauft sich pro 100 Ltr. auf 60.17 ^ oder 186,51 All pro
360 Ltr. Höchster Preis 200 niederster 168  pro 800 Liter.
Gesamt-Ertrag 514 Hl._

Auswärtige Todesfälle.
Adam Raisch,  Gipser , 56 I , Pfalzgrafenweller. _

_Hiezu das Plauderstübchen Nr. 44._
Druck und Verlag der » . S
Zaiser ) Nagold . — Für die

S. Zaifer 'fche» Buchdrucker,t (<
Redaktion verantwortlich ! K P

«mtl
aur.

Diejenigen Einkommen-
und Kapitalsteunpstichiigen,

welche mit Bezahlung der gesetzlich auf 1. November 1907 verfallenen
2/« ihrer Einkommen- und Kapitalsteuer noch im Rückstand sind, werden
an alsbaldige Bezahlung erinnert.

Die Säumigen haben zwangsweise Beitreibung zu gewärtigen.
Die Zahlung hat in Altensteig an das Kameralamt, in allen andern

Orten an das Ortssteueramt zu erfolgen.
Altenfteig, den1. November 1907.

K. Kameralamt:
Köhler.

SssodLNsvrSLuuiK
llllü-LmplsdliwK.8

M Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum die!
K ergebene Anzeige, daß ich das

Mer Mmekdscil'rclle gercksst
käuflich erworben habe und mit dem heutigen Tage eröffne.

Ich unterhalte stets ein großes Lager in

61sz- «ml?orrel1s«' zovie
zsnltlickeir Woni-Imre«

!und werde aufs eifrigste bemüht sein meine geehrte Kundschaft!!nur mit frischer tadelloser Ware zu bedienen.
Außerdem habe ich mir eine große Partie

!!Kw/e !!
ZU Damenblusen , Schürzen , Hemden,

Betten , Handtüchern rc.
beigelegt, welche ich zu außergewöhnlich billige» Preisen
anbiete und bitte ich um gütigen Besuch.

E Hochachtend
8 1H « ,lii « l , «

ll

k8 MU88 lvivlivl'koll v/sr'llvn,
daß außer

vr . s
Kaokpnlvvr,

VnnIIIln -Lnolrvr

noch 9 andere Spezialitäten derselben Fabrik jetzt in fast
allen Geschäften vorrätig find. Man frage darnach.

Nagold.

Fleißige Arbeiter
und Arbeiterinnen

finde« danernde und lohnende Veschäftignng in der
Lederkohlenfabrik.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

dasVermögcn desFriedrich Gens-
heimer, Bürstenbinders von Alten¬
steig, und den Nachlaß seiner verst.
EhefrauKathari«e,geb.Brechtel,
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß¬
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen
der Schlußtermin auf
Dienstag, de« 2«. Nov. 1007

nachmittags4'/, Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst bestimmt.

Nagold, den 29. Okfl 1907.
Amtsg.-Sekr. Schaufler.

äer ürnsstms imä ülmirs Loliodsr
aus ? Lris

am äkü8 . Xovv»»l»«r
im Laale äes LlstoL «riir

Im
Kouknrse

über das Vermögen des Bürsten¬
binders Friedrich Gensheimer
von Altensteig und den Nachlaß
seiner Ehefrau Katharine geb.
Brechtel beträgt der verfügbare
Massebestand 2023̂ 95 ^

Bei der Schlußverteilung sind zu
berücksichtigen:
»bevorrechtigte For¬

derungen 14 75 ^
5 unbevorrechtigte

Forderungen 8812At37^
Altenfteig, den 29. Okt. 1907.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Beck.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren des
Friedrich Merkte, Maurers

in Altenfteig,
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß¬
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen
der Schlußtermin auf
Dienstag de« 20 . Nov. 1007

nachmittags4 '/- Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst bestimmt.

Nagold, den 29. Okt. 1907.
Amtsg.-Sekr. Schaufler.

Im
Konkurse

über das Vermögen des Maurers
Friedrich Merkte von hier sind
rei der Schlußverteilung zu berück-
ichtigen:

»bevorrechtigte For¬
derungen 7^ 50-̂

d unbevorrechtigte
Forderungen 14 572^ 18

Der verfügbare
Massebestand beträgt 2797̂ 04^
wovon noch die Kosten des Ver¬
fahrens abgehen.

Altenfteig, den 29.Okt. 1907.
Konkursverwalter:

Bezirksnotar Beck.

Ulix 1n »n »1« « I», v « 1tt » el »)
genügte
alle Kation ru töton.

Ohne nachteilige Wirkung für
andere Tiere zu bemerken schreibt
Herr Fr. Francois in Vronwepolder.

Zu haben in KartonsL50 Pfg.und1 bei
Berg «L Tchmid, Nagold.

IM
Nagold.

Jede« Freitag frische, hausge¬
machte

Leberwürste,
M

MWkk SkMUe.
Stickel, Metzger.
Ebhause«.

lesen und
Herde

nur neueste Modelle in allen
Preislagen, sowie

Rohre, Winkel und
feuerfeste Steine

empfiehlt billigst

V « I « pI ». Zir . 8

Bei
g. V. 2si§er MgolS

erschienen in 4. Auslage:

Xllnirmzer,
Kezcdicttzbiläer.

Der neue Lehrplan von 1007
ist berücksichtigt.

Preis geb. Mk. 1.20.

5chvemni!teinj»bnk
älteste von HU«», liv«-
v1«L, liefert gute Ware außer
Syndikat.

Ca IS—18 Ztr. guteinge-
brachtes

Esparhe«
samt Oehmd hat zu verkaufen
um den jetzigen Tagespreis.

Wer sagt die Exp. d. Bl.
Ein jüngeres braves

Mädchen
wird bei guter Behandlung nach
auswärts gesucht.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Bergmann's ^WU

Hnhneraugen-Mittel
befeitigtinkürzrsterZtttdurch bloßesUei« ,
pinseln stcher, gefahr- und schmerzlos jede«
Hühnerauge , Hornhaut und Warze.
Borr . 4 Karton mit Pinsel SO Pf . bei:

«Otto Drißner Ww.
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